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(54) System und ein Verfahren zur Dokumentation der Übergabe eines zuzustellenden 
Gegenstandes an einen Empfänger

(57) Die Erfindung betrifft ein System zur Dokumen-
tation der Übergabe eines zuzustellenden Gegenstan-
des an einen Empfänger, mit einem den zuzustellenden
Gegenstand aufnehmenden Depot und einem am Depot
vorgesehenen, elektronisch lesbaren Code, wobei das
Depot eine Verriegelungseinrichtung aufweist, mit wel-

cher es nach dem Deponieren des zuzustellenden Ge-
genstandes automatisch verriegelbar ist, wobei das De-
pot mit mehreren Codes bestückt ist und jeder Code ei-
nem spezifischen Zusteller zugeordnet ist
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System und ein Ver-
fahren zur Dokumentation der Übergabe eines zuzustel-
lenden Gegenstandes an einen Empfänger, mit einem
den zuzustellenden Gegenstand aufnehmenden Depot.
[0002] Bei der Zustellung von Paketen oder Päckchen
tritt häufig das Problem auf, dass diese nicht in den für
Briefe vorgesehenen Briefkaten eingeworfen werden
können, da der Einwurfschlitz zu klein ist. Oftmals benö-
tigt der Zusteller auch eine Empfangsbestätigung in Form
einer Unterschrift. Ist der Empfänger nicht anzutreffen,
dann muss der Zusteller einen weiteren Zustellversuch
unternehmen oder er hinterlässt dem Empfänger eine
Nachricht, dass für diesen an einer zentralen Stelle ein
Paket hinterlegt wird oder worden ist, welchen dann der
Empfänger selbst abholen muss.
[0003] In den folgenden Dokumenten sind diverse Zu-
stellsysteme beschrieben: WO 00/09841, WO 02/24040
A2, WO 02/17246 A2, EP 0 492 115 A1, EP 1 161 909
A2, DE 198 03 707 A1, US 1,432,688, DE 298 07 184
U1, DE 201 11 053 U1, US 2003/0154891 A1, US
5,223,829, WO 01/39638 A1, WO 01/51744 A2, DE 200
16 195 U1, DE 100 49 612 A1, DE 102 18 178 A1, DE
101 25 948 A1, US 5,774,053, DE 100 33 664 A1, DE
297 12 361 U1, DE 200 22 357 U1, WO 01/15579 A1,
EP 0 821 518 A2, US 5,979,750, WO 01/78563 A2 , DE
100 46 397 A1, DE 298 13 416 U1, DE 201 05 699 U1 ,
WO 00/76378 A2, DE 200 21 620 U1 und DE 697 27 231
T2.
[0004] Die DE 101 24 707 A1 offenbart eine Zustell-
fachanlage mit einer Mehrzahl von Zustellfächern. Bei
der Zustellung einer Warensendung öffnet der Zusteller
eines der Zustellfächer, indem er einen Zustellcode in
eine Eingabevorrichtung einer zentralen Steuereinheit
eingibt. Nach der Verifizierung des eingegebenen Zu-
stellcodes wählt die zentrale Steuereinheit ein freies Zu-
stellfach aus und öffnet es, indem ein elektrisches Steu-
ersignal an das elektrische Schloss des betreffenden Zu-
stellfaches übertragen wird. Nach der Deponierung der
Warensendung in dem Fach wird dieses vom Zusteller
wieder verschlossen, so dass die Ware darin diebstahl-
sicher aufbewahrt ist. Der Empfänger kann die angelie-
ferte Warensendung aus dem Behälter mittels eines
Empfängercodes entnehmen, den er hierzu ebenfalls in
die Eingabevorrichtung der zentralen Steuereinheit ein-
gibt. Nach der Entnahme der Ware aus dem Fach durch
den Empfänger wird dieses von der zentralen Steuerein-
heit für nachfolgende Zustellungen von Warensendun-
gen wieder freigegeben.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
System bereit zu stellen, mit welchem Pakete, auch emp-
fangsbedürftige Pakete, einfach zugestellt werden kön-
nen, ohne dass ein weiterer Zustellversuch oder eine
Selbstabholung erforderlich ist und der Zusteller identi-
fizierbar ist.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einem System zur Do-
kumentation der Übergabe eines zuzustellenden Gegen-

standes an einen Empfänger gelöst, das die Merkmale
des Anspruchs 1 aufweist.
[0007] Mit diesem Depot, z.B. einer Depotbox für Pa-
kete, welche zusätzlich zum Briefkasten aufgestellt ist,
wird die Möglichkeit geschaffen, dass der Zusteller den
zuzustellenden Gegenstand im Depot ablegt und sich
die Empfangsbestätigung vom am Depot vorgesehenen
Code abholt, indem er diesen elektronisch einliest. Dabei
kann der Code ein eindimensionaler Code, z.B. ein Bar-
code, oder ein zweidimensionaler Code, z.B. ein QR-,
Aztec-, Sema-, Shot-Code oder dergleichen sein. Der-
artige Codes können mit handelsüblichen Lesegeräten
eingelesen und verzögerungsfrei drahtlos an Empfän-
gerstationen übermittelt werden. Der Code wird dabei
mit der Uhrzeit verknüpft.
[0008] Erfindungsgemäß ist das Depot mit mehreren
Codes bestückt und der Code einem spezifischen Zu-
steller zugeordnet. Auf diese Weise ist das Depot für
mehrere Empfänger nutzbar. Die Codes müssen ledig-
lich sichtbar einem bestimmten Empfänger zugeordnet
werden können. So können an einem Depot mehrere
Codes für unterschiedliche Zusteller vorgesehen sein,
wobei in den Codes zustellerspezifische Daten gespei-
chert sein können.
[0009] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass dem Code eine eindeutige Nummer zu-
geordnet ist, die ablesbar ist. Diese Nummer dient dem
Empfänger zur Registrierung in einer Internetdatenbank,
wodurch der Code mit Personen- und Adressdaten ver-
knüpft wird.
[0010] Um zu gewährleisten, dass das System auch
an nicht elektrifizierten Stellen einsatzfähig ist, ist das
Depot ein rein mechanischer Behälter und weist eine ver-
schließbare Tür auf. Dies bedeutet aber auch, dass für
das erfindungsgemäße System herkömmliche Depotbo-
xen verwendet werden können, die lediglich mit dem Co-
de bestückt werden müssen. Um Manipulationen zu ver-
hindern, ist der Code an der Innenseite der Tür ange-
bracht, insbesondere angeklebt. Dabei ist der Code vor-
teilhaft auf ein aufklebbares Etikett aufgedruckt, welches
an geeigneter Stelle angeklebt wird. Diese Klebeetiket-
ten sind einfach herstellbar und handelbar und können
problemlos nachträglich angebracht werden.
[0011] Ein einfacher Zugriff für unterschiedliche, be-
rechtigte Personen auf den Code kann dadurch erreicht
werden, dass dieser in einer Internetdatenbank regi-
striert ist. Dort kann auch die Verknüpfung mit dem Emp-
fänger, insbesondere dessen Personen- und/oder
Adressdaten erfolgen. Außerdem kann der Code in der
Internetdatenbank mit Zustellinformationen verknüpft
werden. Der Empfänger kann nach erfolgter Zustellung
z.B. mit einer E-Mail oder mit einer SMS informiert wer-
den.
[0012] Die eingangs genannte Aufgabe wird erfin-
dungsgemäß auch mit einem Verfahren zur Dokumen-
tation der Übergabe eines zuzustellenden Gegenstan-
des an einen Empfänger gelöst, das die Merkmale des
Anspruchs 10 aufweist.
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[0013] In der Internetdatenbank ist nunmehr erfasst
und abgespeichert, dass der zuzustellende Gegensand
beim Empfänger hinterlegt wurde. Diese Dokumentation
ist sowohl für den Zusteller als auch für den Empfänger
einsehbar.
[0014] Um den Code zu individualisieren verknüpft der
Empfänger den Code in einer Internetdatenbank mit des-
sen Personen- und/oder Adressdaten. Außerdem kann
der Empfänger den Code in der Internetdatenbank mit
Zustellinformationen verknüpfen. Auf diese Weise kann
die Internetdatenbank nach dem Übermitteln des Codes
dem Empfänger eine Zustellinformation, z.B. eine SMS
oder eine E-Mail, senden. Außerdem werden die in die
Internetdatenbank übermittelten elektronisch eingelese-
nen Daten mit der aktuellen Uhrzeit verknüpft.
[0015] Erfindungsgemäß werden die an die Internet-
datenbank übermittelten elektronisch eingelesenen Da-
ten mit den Daten des Zustellers verknüpft.
[0016] Bei einer Weiterbildung des Verfahrens ist vor-
gesehen, dass unterschiedliche Zusteller einen Zugang
zur Internetdatenbank erhalten, um in dieser Datenbank
Informationen abzulegen, zu empfangen und/oder aus
dieser auszulesen . Dabei kann der Empfänger in der
Internetdatenbank den oder die Zusteller als berechtigt
frei schalten.
[0017] Nachfolgend wird das Verfahren im Einzelnen
an Hand einer bevorzugten Ausführungsform beschrie-
ben.
[0018] Die Erfindung umfasst einen individuellen Bar-
code für jeden Empfänger. Es können aber auch unter-
schiedliche Barcodes für einen Empfänger sein, welche
von verschiedenen Zustellern benutzt werden. Auf diese
Weise kann jedem Zusteller ein individueller Code mit
den entsprechenden Daten zugewiesen werden. Jeder
Empfänger erhält dabei eine andere Codierung. Damit
ist später eine eindeutige Zuweisung möglich. Mit der
Barcode Nummer kann sich der Empfänger auf einer
speziellen Internetseite in einer Internetdatenbank regi-
strieren. Die Verwaltung dieser Internetseite wird z.B.
vom Hersteller des Depots vorgenommen. Dabei werden
die Daten des Empfängers, wie Name, Vorname, Stras-
se, Ort, etc. erfasst. Hier können vom Empfänger auch
die Zustelldienste ausgesucht werden, welche den Bar-
code nutzen sollen bzw. die Abstellerlaubnis, das Paket
an einem definierten Ort ohne weitere Unterschrift able-
gen zu dürfen, erteilt werden. Gleichzeitig kann der Emp-
fänger sich auch für eine kostenlose Paketversicherung
anmelden. Die Zusteller erhalten nach der Anmeldung
die Daten und eine ID-Adresse übermittelt. Je nach Zu-
steller erhält der Empfänger bei einer Lieferung eine Lie-
ferinfo per SMS, E-Mail, etc.
[0019] Der Barcode wird vom Depothersteller bei jeder
Depotbox an der Innenseite oder Außenseite der Tür an-
gebracht. Somit steht jedem, der eine derartige Depotbox
erwirbt, dieser Service zur Verfügung. Der Barcode kann
aber auch einzeln bezogen und an einer beliebigen Stelle
oder einem anderen Kasten oder Behältnis angebracht
werden. Die Verwaltung dieser Daten läuft auch über das

gleiche Internet-Portal.
[0020] Nach der erfolgreichen Anmeldung des Emp-
fängers im Internet und der Übernahme der Daten bei
den Zustellern, kann der Barcode genutzt werden.
[0021] Wenn nun die teilnehmenden Zusteller eine Lie-
ferung an den Empfänger haben, wird der zuzustellende
Gegenstand in der Depotbox hinterlegt. Der Barcode
wird vom Zusteller gescannt. Dadurch ist eindeutig be-
legbar, zu welcher Uhrzeit der Zusteller den Barcode ein-
gelesen hat und an diesem Ort war. Je nach Servicean-
gebot des Zustellers ist es möglich, durch das Einlesen
des Barcodes und damit die Registrierung im EDV-Sy-
stem des Zustellers, so dass der Empfänger durch die
Weiterleitung von der Datenbank eine E-Mail oder eine
SMS erhält und somit weiß, dass eine Sendung angelie-
fert wurde und von wem.
[0022] Bei Depots die von zwei oder mehr Empfänger
genutzt werden muss der Zusteller den entsprechenden
Barcode des tatsächlichen Empfängers einscannen.
D.h. es gibt für jeden Empfänger mindestens ein Bar-
code.
[0023] Bei Depots für ein Mehrfamilienhaus weisen
diese z.B. ein mechanisches Schloss für mehrere Emp-
fänger auf (DE 10 2009 004 635 A1), so dass der Zusteller
den jeweiligen Empfänger am Schloss manuell einstellt
und diesem die Berechtigung für das Öffnen des Depots
zuweist und scannt den Barcode dieses Empfängers ein.
Durch das Einstellen kann nur der tatsächliche Empfän-
ger mit seinem Schlüssel öffnen, die anderen Benutzer
können dies nicht, somit ist das Paket sicher vor fremdem
Zugriff. Auch hier gibt es für jeden Empfänger minde-
stens einen Barcode.
[0024] Bei elektronischen Schlössern wird der berech-
tigte Empfänger über eine elektronische Eingabe ausge-
wählt. Und auch hier hat nur dieser mit der entsprechen-
den Identifikation Zugriff auf das hinterlegte Paket.

Patentansprüche

1. System zur Dokumentation der Übergabe eines zu-
zustellenden Gegenstandes an einen Empfänger,
mit einem den zuzustellenden Gegenstand aufneh-
menden Depot und einem am Depot vorgesehenen,
elektronisch lesbaren Code, wobei das Depot eine
Verriegelungseinrichtung aufweist, mit welcher es
nach dem Deponieren des zuzustellenden Gegen-
standes automatisch verriegelbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Depot mit mehreren Codes
bestückt ist und dass jeder Code einem spezifischen
Zusteller zugeordnet ist.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Code ein eindimensionaler Code, z.B.
ein Barcode oder ein zweidimensionaler Code, z.B.
ein QR-, Aztec-, Sema-, Shot-Code oder derglei-
chen ist.
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3. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass dem Code ei-
ne eindeutige Nummer zugeordnet ist, die ablesbar
ist.

4. System nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Depot ein
rein mechanischer Behälter ist und eine
verschließbare Tür aufweist.

5. System nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Code

- an der Innenseite der Tür angebracht, insbe-
sondere angeklebt ist; und/oder
- auf ein aufklebbares Etikett aufgedruckt ist;
und/oder
- in einer Internetdatenbank registriert ist und
insbesondere mit dem Empfänger, insbesonde-
re dessen Personen- und/oder Adressdaten
und/oder mit Zustellinformationen verknüpft ist.

6. Verfahren zur Dokumentation der Übergabe eines
zuzustellenden Gegenstandes an einen Empfänger,
insbesondere mit einem System nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, mit folgenden Verfahrens-
schritten:

- Deponieren eines zuzustellenden Gegen-
stands in einem mit mehreren elektronisch les-
baren Codes versehenen Depot,
- Aussuchen des für den Zusteller zutreffenden
Codes im Depot,
- elektronisches Einlesen des Codes vor und/
oder nach dem Deponieren des Gegenstands
im Depot,
- Verschließen des Depots,
- Übermitteln der elektronisch eingelesenen Da-
ten insbesondere vom Zusteller an eine Inter-
netdatenbank.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Empfänger den Code in einer
Internetdatenbank mit dessen Personen- und/oder
Adressdaten und/oder mit Zustellinformationen ver-
knüpft.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass danach die ausgewählten Zusteller
entsprechend eine Information erhalten.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Internetdaten-
bank nach dem Übermitteln des Codes dem Emp-
fänger eine Zustellinformation, z.B. eine SMS oder
eine E-Mail, sendet.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-

durch gekennzeichnet, dass die in die Internetda-
tenbank übermittelten elektronisch eingelesenen
Daten mit der aktuellen Uhrzeit und/oder mit den Da-
ten des Zustellers verknüpft werden.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass unterschiedliche Zu-
steller einen Zugang zur Internetdatenbank erhalten,
um in dieser Datenbank Informationen abzulegen
und/oder aus dieser auszulesen.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Empfänger in der Internetdaten-
bank den oder die Zusteller als berechtigt frei schal-
tet.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Empfänger dann die Daten von
der Internetdatenbank erhält.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass über die Internetda-
tenbank auch eine temporäre Sperre einrichtbar ist,
so dass eine Zustellung an der vereinbarten Stelle
nicht möglich ist, insbesondere bei längerer Abwe-
senheit.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass über die Internetda-
tenbank ein alternativer Zustellungsort einrichtbar
ist.
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